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Editorial und Inhalt

Liebe Leserinnen
Liebe Leser

Ein
unerschöpfliches

Thema

Seit einigen Wochen erhalten wir
vermehrt Briefe mit dem Hinweis, dass es

neben Christoph Blocher noch andere
Persönlichkeiten gebe, die man satirisch
aufarbeiten könne. Gemässigte Blocher-
fans verweisen in erster Linie auf die lange

Liste der Verdienste des Schweizer
Politikers, der als einziger auszusprechen

wage, was die Mehrheit des Volkes
denke. Hardcoreblocherfans bezeichnen
unsere Autoren schlicht als
Nestbeschmutzer und Landesverräter (teilweise
anonym, wie es sich gehört, oder aber

mit voller Unterschrift und der Notiz,
dass der Brief nicht als Leserbrief
veröffentlicht werden darf). Schliesslich
finden die nicht zur Blochergemeinde
zählenden Leserinnen und Leser, dass

wir ihm mit unseren Artikeln nur noch
mehr Anhänger in die Arme treiben würden.

Trotzdem widme ich dieses heutige
Editorial Christoph Blocher.
Wenn Sie im Archiv die vergangenen
Jahrzehnte unserer Zeitschrift durchforsten,

stossen Sie immer wieder auf
markante, hemdsärmlige Persönlichkeiten,
die ihrer Zeit den Stempel aufgedrückt
oder es zumindest versucht haben.
Vergleichen Sie den Nebelspalter mit satirischen

Zeitschriften im Ausland, dann
werden Sie auch dort gewisse Parallelen
finden. Kein Canard Enchaine kann ohne
Jacques Chirac, keine Titanic ohne Kohl
und kein Punch ohne die Royal Family
auskommen.

Und wir nun haben unseren Christoph
Blocher, der mindestens so viel hergibt
wie Jacques Chirac, Kohl und die Königliche

Familie zusammen. Dies in einem
Land, das sonst recht arm an Vollcstri-
bunen ist. Meili hat bereits ausgedient,
d'Amato als Gast in unserer Presselandschaft

ist jenseits von Gut und Böse und
keine Satire wert, und die grauen Mäuse
der Linksparteien ecken höchstens
dadurch an, dass sie nicht anecken.
Sehnlichst wünschen wir uns einen Politiker
vom Format eines Peter Bodenmann
zurück, der in Höchstform noch den Blo-

cherschen Unterhaltungskoeffizienten
erreichen könnte.
Sogar aus dem Sommerloch, in das wir in
jedem Jahr fallen, hat uns Christoph
Blocher gerettet. Denn haben Sie je schon
davon gehört, dass die Queen eine
Million in eine Stiftung eingebracht hat? Na

also. Warten wir gelassen die nächsten
Taschenspielertricks des Politikers ab.

Sie werden nicht lange auf sich warten
lassen. Fürchten müssen wir uns nur vor
dem Tag, an dem sogar die dümmsten
seiner Anhänger merken, dass tausend
Franken, die sie mit harter Arbeit
verdient haben und die sie in einen Fonds

einbringen, ein viel grösseres Opfer
darstellen als eine Million des Christoph
Blocher. Dann gehen seinen Fans die

Augen auf und eine Ära nimmt ein Ende.

Bis es soweit ist, werden wir weiter über
die Wohltaten des grossen Samariters
berichten.

Alfred Rüdisühli
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